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DAS JUGENDBUCH
MITTEILUNGEN OBER JUGEND- UND VOLKSSCHRIFTEN
Herausgegeben von der Jugendschriftenkommission des Schweiz. Lehrervereins Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

DEZEMBER 1959 25. JAHRGANG NUMMER 7

Gute Jugendbücher 1959

ZusammensteZZung der con der JugendscJiriffenfcommmion
des SLV im JaZire Z959 geprüften und empfoZtZenen BücZier

VORSCHULALTER

EZsner Gertrud: Pufzitcacfcs MärcZtenbuch, Wewel
Hoffmann FeZix: Dornröschen, ein Mürc/ien&uc/i nacZi den

Brüdern Grimm, Sauerländer
HomeZ Else und Minarifc: Der ZcZeine Bär, Sauerländer
Kreidolf Ernst: Das Hundefest, Rotapfel

VOM 7. JAHRE AN

Andersen H. C.: Das ZiässZicZie EnfZein, Artemis
BaZzZi Ernst: KZeine SpieZe für Sc/iuZanZässe, Sauerländer
BZyton Enid: Das fcZeine Mädchen aus Kap/mrnaum,

Grünewald
BoZZiger Max: MurrZi, Evang. Verlag
Broten PaZmer: Anna Laoinias tounderbare Reise, Benziger
Dam/an MiscZta: Wir teoZZen zteei Beine, Marilen Aider
Darbois Dominique: Agossou, der ZcZeine Afrikaner, Kosmos
Gut SiZcia: Das ZcZeine MädcZien Kra, Sauerländer
KatZi Lydia: GescZiicZtten com ZcZeinen Michael,

Ensslin & Laiblin
Laan DicZc: PünZceZc/ien in AfriZca, Herold
Lindgren A./RiteZcin A.: Sia toohnf am KiZimandscZiaro,

Oetinger
Moser RudoZf: Zötti und BaZZoni, Atlantis
Paur-UZricZi/BZass-TscZiudi: GaZZincZien und GaZZetfcZten,

Artemis
Reuter Ernst: Die GescZiic/ite com FZuss, Atlantis
ScZieeZ Marianne: Das Haus zum Regenbogen, Atlantis
SiZoesfer/WaZfher/ErZacher: Pizzi und Puzzi, die /ungen EicZi-

ZtörncZten, Büchergilde Gutenberg
Steuben Fritz/Grüger JoZiannes: Und Gott schuf HimmeZ

und Erde, Herder
Vera: Joggi im ZirZcus, Zwei-Bären-Verlag
VogeZ Traugott: S GZöggZi co BefZtZeZtem, Sauerländer
WiZd Marta/KobeZ AZfred: Der HeiZand ist geboren,

Blaukreuzverlag
WiZZiams UrsuZa: Peter, MaZkin und die schtcarze Puppe,

Benziger
Wyss Friedrich: /hr KinderZein, ZcommefZ (Spiel), Sauerländer

VOM 10. JAHRE AN

Arnes EceZyn: Freunde an federn Tag, Thomas
Andersens MärcZten, Loewe
BarteZ Anne Marie: KZaus findet HeZfer, Schaffstein
BothtoeZZ Jean: Der dreizehnte Stein, Erika Klopp
Erismann PauZ: FamiZie Freudenberger und ihre Gäste,

Sauerländer
Friedrich JZse: Sfrupps, unser bester Kamerad, Loewe
Heizmann AdoZf: Leuchtfeuer, Schweizer Jugend
Hutterer Franz: Treue findet ihren Lohn, Schaffstein
Jenny PauZ: Jach und CZiff, die Abenteurer, Sauerländer
Lustige SchicänZce, Loewe
Fehr J. W.: Maxi MiZian und die Beiden, Thomas
MerkeZbacZi-Pinck AngeZiZca: Die Schatzfruhe, Wewel
Nasf CoZette: EZin toird beZoZmt, Sauerländer
OursZer-Armstrong ApriZ: Die Ge.schicZife com Leben Jesu,

Herder
Ritter Eca: Sonne über dem Kinderschiff, Rascher
Rongen B;om: Olaf in der RiesenhöhZe, Boje

SonnZeitner A. Th.: Die HöhZenZcinder im ZieimZicZien Grund,
im PfahZbau, im SteinZtaus, Franckhsche Verlagshandlung

SperZing WaZter: SpieZe, SpieZe, SpieZe, Pfeiffer
Sfeinemann PauZ: Rassi und Vado,

Franckhsche Verlagshandlung
Steuben Fritz: Der Weg nach BefZrZeZiem, Herder
Witzig Hans: EinmaZ grad und einmaZ Zcrumm, Witzig

VOM 13. JAHRE AN

Barclay ZsabeZ: Weite WeZt der EntdecZcungen,
Franckhsche Verlagshandlung

BasteZhefte, Schweizer Jugend
Bai/Zey VioZa: Die schtcarze Laterne, Schweizer Jugend
BetZce Lotte: Gesine und die grünen Wagen, Loewe
BZuncZc Hans Friedrich: EZbsagen, Loewe
BögZi AZfred: LocZcende HöhZentceZt, Benziger
Bruiyn Margreef: Die siZbemen SchZiffscZiuhe, Ehrenwirth
Brunner Fritz: EriZca und der Vagabund, Schweizer Jugend
Denis-François: KafZirins SZciferien, Schweizer Jugend
Denneborg H. M.: Der fliegende Schneider,

Schweizer Jugend
Dixon Rex: Pocomoto auf der Pferdefarm,

Büchergilde Gutenberg
EZsing J. M.: Christian und die toiZden Tiere, Orell Füssli
Erb Hedicig: Margot sucht das GZücZc, Rex
Freeman J. M.: Was ist EZefctrizitäf?,

Franckhsche Verlagshandlung
Gardi René/KnobeZ Bruno: Mit RucZisacZc, ZeZf und Kochtopf,

Sauerländer
Gordi René: Das oerschtoundene Sfeinbei?, Sauerländer
GZaser Franz: Per HoZZc jagt Tonga, Boje
Graf UrsuZa: Pintso Kifeidi, Hoch
GuiZZot René: Der DschungeZprinz, Schweizer Jugend
HaZZer AdoZf: Der Page OrteguiZZ, Sauerländer
Hassenstein Dieter: Bussard im Auftoind, Ehrenwirth
Hutterer Franz: Der Sohn der scZucarzen ZeZfe, Schaffstein
Jens WaZter: JZias und Odyssee, Maier
KappeZer Ernst: Ich finde meinen Weg, Schweizer Jugend
KnobeZ Bruno: 14 Uhr am WaZdrand, Rotapfel
KobeZ Ruth EZisabetZi: Ein ooZZes Jahr, Francke
Kranz Herbert: Der junge König,

Franckhsche Verlagshandlung
Kurschat H. A.: Friedrich und Federico, Ensslin & Laiblin
Mann Erika: Die ZugcögeZ, Alfred Scherz
PaZueZ-Marmont: Drei Jungen und eine Kamera, Schaffstein
Parfcer Bertha Morris: Vom ersten Wissen, Maier
Pierre Bernard: Sieg am HimaZaya, Schweizer Jugend
Radau Hanns: IZZampu, Hoch
Radau Hanns: Der grosse Jäger LiffZe Fox, Hoch
Roeder u. J.: Die tausend Abenteuer des Marco PoZo,

Franckhsche Verlagshandlung
Romberg Hans: Much oder der ehrZicZie Dieb,

Schweizer Jugend
Rommel WiZZy: BasfZe mit Messing, Orell Füssli
Ronner EmiZ Ernst: Aufstand im SchZoss Schteeigen, Vadian
RudoZf Georg: TriumpZt des Dampfes, Benziger
Rutgers An: Pioniere und i/ire EnkeZ, Oetinger
Rütters Hugo: Die seidene KugeZ, Thomas
Saint-Harcoux Jeanne: Carina, Boje
Schaeppi Mary: Miksch, das Mädchen aus RussZand, Rascher
Schreiber Hermann und Georg: Die schönsten Heldensagen

der WeZt, Ueberreuter
SmoZik Hans WiZZieZm: Der schtcarze Zimmermann, Manz
SperZing Walter: Die fröhZiche JnseZ, Paulus
SponseZ Heinz: Die Spur con 100 000 Jahren, Hoch

(25) 1495



Staub Margrif: Sfe/jî, ist das den» so «richtig?, Rex
Tri/jei/iorn-Wiri/i : Conny im Zoo, Schweizer Jugend
Velter Joseph: Rote Wöl/e — u;eis.se Tiger, Benziger
Vesaas Halldis More»: Jm /Vtihen Lenz, Herold
Vei/ia/ce Kurt: Ge/teirne Taucli/ahrt mit A'uutiZus, Boje
Watson Jane Werner: Grosse bunte WeZfgescZiichfe, Maier
WestphaZ Fritz: Tongafahu, Herold
Wiese Jnge ton; Am Hang Nr. 8, Herder
Wunderbare WeZt, Herder

VOM 16. JAHRE AN

Bernage Berthe: Geliebte Freiheit, Rex
BoofhZty VoZery: Der Katzenkapitän, Sauerländer
CZeue EoeZyn: Königin /ür England, Elisabeth J.,

Franckhsche Verlagshandlung
Eggenberg Faul: Wiehnachfsgschichte, Reinhart
Eismann Feter: Mario, Waldstatt
Friis Jens Andreas: Laila, Sauerländer
Gra/ Ursula: Zizifca, Hoch
Gröblinghojj Margret: Rund um den Stenoblock, Boje
Guillot René: Die Ritter com Wind, Ehrenwirth
HaZfer Toni: Culan, der P/adsucher ton CresfauZta, Desertina
Häusermann Gertrud: Die Geschichte mit Leonie,

Sauerländer
Hearting Ernie; Moxfaceto, Waldstatt
Larsen Henry/Pellafon May: Einbäume unter Lianen,

Rascher
Lewis Elisabeth F.: Schanghai 41, Herder
Meyer Olga: Das rote Kleid, Sauerländer
Müller Bruno; Wol/gang Amadeus Mozart, Benziger
Nach Emil: Germanien, Ueberreuter
Nau Elisabeth: Seit Jahrtausenden begehrt,

Franckhsche Verlagshandlung
Oferdohl Jeanne: Helga Wilhelmina und ihre Kameraden,

Gundert
Rasmussen Knud: Die grosse Schlittenreise, Grünewald
Ronner Emil Ernst: FauZ und Virginie, Evang. Verlag
Sattler-König Jenny: Das Geheimnis der silbernen Uhr,

Pfeiffer
Schoultz-Rydman o. Daisy: Dos Mädchen aus dem Reihen-

haus, Sauerländer
SZabik Hanns: Liebe stärker als der Hass, Loewe
West Gerda: Sie kam aus Granada, Ensslin & Laiblin

Besprechung von Jugendschriften

VORSCHULALTER

Kreidol/ Ernst: Das Hunde/esf. Rotapfel-Verlag, Zürich.
1959. 28 S. Halbleinen. Fr. 11.50.

Diesmal wendet Ernst Kreidolf seine ganze Liebe den
Hunden zu. Kein Wunder, dass sie seiner Einladung zu
einem eigens für sie veranstalteten Hundefest begeistert
Folge leisten. Zuerst springen sie um die Wette, dann fahren
sie Karussell, nehmen ein kühles Bad, gönnen sich eine fest-
liehe Mahlzeit, lassen sich von Katzen ein Ständchen brin-
gen, gehen zum Tanz und streben im Morgengrauen langsam
nach Haus. In einem Nachspiel wälzen sie sich im Schnee
und schweben am Ende ihrer Tage zurück ins All. Wieder-
um begegnet uns hier der Malerpoet in seiner unnachahm-
liehen Eigenart. Wiederum entzückt er uns durch seine köst-
liehe, kerngesunde Phantasie, seine natürliche Herzensgüte
und seine kindliche Einfalt. Wenn auch die Verse nicht
durchwegs kindertümlich tönen, so haben es doch die Bilder
in sich, unsere Kleinen nachhaltig zu beglücken.

Sehr empfohlen. F. W.

VOM 7. JAHRE AN

Moser Rudolf: Zötti und Balloni. Atlantis-Verlag, Zürich.
1959. 32 S. Halbleinen. Fr. 10.80.

Zötti, der Spielzeugmacher, ist traurig, weil er so allein
ist, und Frau Martha ist traurig, weil ihre drei Rinder keinen
Vater mehr haben. Da bastelt Zötti eine Puppe, die fliegen
kann, gibt ihr ein Brieflein mit und schickt sie auf die

Reise. Balloni fliegt davon, Frau Marthas Kinder holen ihn
herunter, und am nächsten Abend ist allen geholfen. Dem
jungen Berner Künstler ist hier ein reizendes Bilderbuch ge-
lungen. Der Text dürfte zwar im Ton noch etwas kindlicher
sein. Dafür bieten die 15 farbigen Originallithographien alles,
was das Kinderherz beglückt.

Empfohlen. F. W.

Andersen Hans Cbristian: Das hässliche En tiein (Neubearbei-
tung von Ursula Isler-Hungerbühler, gezeichnet von Helen
Kasser). Artemis-Verlag. 1959. Halbleinen. Fr. 11.80.

In grossem (fast allzu grossem) Format, sorgfältig und
schön gedruckt, erscheint das Märchen «Das hässliche junge
Entlein» von Hans Christian Andersen unter dem gekürzten
Titel «Das hässliche Entlein». Ursula Isler-Hungerbühler be-
sorgte die Neubearbeitung des Textes. Wir verglichen Satz
für Satz der Neubearbeitung mit der im Thienemann-Verlag
(165.—174. Tausend) erschienenen, von Gertrud Bauer aus
dem Dänischen übersetzten Ausgabe und stellen fest, dass
auf Kosten einer kindertümlicheren Sprache ziemlich starke
Eingriffe in die überlieferte Form des Märchens vorgenom-
men wurden. Warum ist z. B. die hübsche Stelle am Anfang,
wo vom ägyptisch klappernden Storch die Rede ist, weg-
gefallen? Aus welcher Ueberlegung heraus musste der schöne
Satz am Schlüsse «... denn ein gutes Herz kennt keinen
Hochmut» weichen? Warum «wilde Enten» statt «Wild-
enten» oder «ein altes Schloss» statt «ein alter Herrenhof»?
Wer wagte es, ein Grimm-Märchen umzuformen? Soll dies
bei einem Andersen-Märchen ohne genaues Studium des
dänischen Originaltextes gestattet sein? Solche Bearbeitungen
sind stets subjektive, zerstörende Eingriffe und unterliegen
daher der Gefahr, ungünstig auf das Gesamtgefüge und die
Ueberlieferungswerte eines Märchens einzuwirken. Aus die-
sen und andern Gründen können wir uns grundsätzlich nicht
befreunden mit Textbearbeitungen älterer Märchen. — Die
frisch und kühn hingesetzten, künstlerisch hochstehenden
Illustrationen von Helen Kasser verleihen dem Buch die
farbig-heitere Note. Besonders die farbigen Darstellungen
werden auch Kinder lebhaft ansprechen; hingegen sind für
kleine Betrachter von den vierzehn in den Text eingebauten
Illustrationen das siebente, elfte und dreizehnte Bild weniger
gut «lesbar», weil diese etwas unklar strukturierte Flächen-
füllungen aufweisen. Diese paar wenig ins Gewicht fallen-
den kritischen Bemerkungen hindern uns natürlich nicht,
dem Buch eine gute Empfehlung mitzugeben. H. A.

VOM 10. JAHRE AN

Rongen Björn: Ola/ in der Rie.senhöhle. Boje-Verlag, Stutt-
gart. 1959. 128 S. Kart.
Eine erzählfreudige norwegische Grossmutter schildert

ihren gespannt lauschenden kleinen Zuhörern die Gefahren
Olafs, des Ziegenhirten. Seine Schutzbefohlenen verliessen
ihren jungen Hüter, bevor der Steinschlag verheerend über
die Weide niederging und die Höhle verschüttete. Olaf hatte
darin mit drei Tieren seiner Herde Unterschlupf gefunden.
Tapfer, doch nicht ohne Angst wartete er, bis der Vater mit
einer Suchmannschaft den Eingang vom Steinhaufen be-
freite und den glückstrahlenden Buben in seine Arme
schloss. — Eine gemütvolle Erzählung, die den Zehnjährigen
willkommen sein wird; sie erhielt den ersten Preis für das
beste norwegische Jugendbuch 1957.

Empfohlen. G. K.

Sfeinernann Faul: Rasst und Vado, unsere beiden Tiger-
knaben. Franckhsche Verlagshandlung, Stuttgart. 1958.
125 S. Kart. DM 5.80.

Paul Steinemann, Tierpfleger im Basler Zoo, erzählt in
anschaulichen Tagebuchnotizen das Leben einer Tigerfami-
lie. Er berichtet von der Freude über die Geburt der fünf
Tigerkinder in der Gefangenschaft, von der schwierigen
Aufzucht und dem frühen Tod der beiden Sorgenkinder Dé-
sirée und Romeo und dann vor allem vom prächtigen Ge-
deihen der beiden Tigerknaben Rassi und Vado, so genannt
nach den Erbauern des neuen Basler Raubtierhauses, den
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Architekten Rasser und Vadi. Man erfährt in dieser Lebens-
geschichte viel Wissenswertes über den Charakter der Gross-
katzen und den verantwortungsvollen Beruf eines Tierpfle-
gers. Das grosses tierpsychologisches Einfühlungsvermögen
verratende Buch, das mit 51 köstlichen Aufnahmen des Ver-
fassers bereichert ist, kann bestens empfohlen werden.

Sehr empfohlen. -t/.

Bau »umIi Hans: Das Einhorn und der Loire. Ensslin & Laib-
lin, Reutlingen. 1959. 51 S. Kart. DM 5.80.

Anne und Tom sind bei ihrem Onkel, einem Holzschnitzer,
in den Ferien. In seiner Werkstatt erfahren die Kinder
manches über die Tiere, die der Onkel herstellt. Das beein-
druckt die Kinder sehr. Besonders die kleine Anne kommt
nicht mehr los von dem starken, wunderbaren Einhorn, das
sich nur fangen lässt, wenn ein Mädchen unter den Jägern
ist. Die Handlung dreht sich vor allem um dieses Tier. Dabei
wechselt sie immer wieder von der Wirklichkeit in die Welt
der Phantasie hinüber. Das macht das Ganze etwas schwer
verständlich. Das Buch ist vor allem wegen seiner vorzüg-
liehen, lebendigen Bilder zu empfehlen. A. R.

Laarmann Irmgard: GlückZich trie mir. Boje, Stuttgart. 1958.
93 S. Kart. DM 3.95.

Der kleine Michael ist kränklich und schwach. Auf An-
raten des Arztes ziehen seine Eltern mit ihm und seiner
kleinen Schwester Annette in ein altes, verlottertes Häus-
chen auf dem Lande. Dort erleben sie allerlei unangenehme
Ueberraschungen. Daneben aber schenkt ihnen das Land-
leben so viel Freude, dass sie ihre neue Umgebung bald lieb-
gewinnen. Diese Geschichte ist nett und anspruchslos. Sie ist
einfach erzählt und zeigt, wie wenig es braucht, um glück-
lieh und zufrieden zu sein.

Empfohlen. A. R.

VOM 13. JAHRE AN

Mann Erika: Die ZugoögeZ. Alfred-Scherz-Verlag, Bern.
1959. 246 S. Halbleinen. Fr. 9.80.

Die Zugvögel dieser Geschichte sind die Sängerknaben
von der Lachburg. Der elfjährige Till wäre auch gem dabei,
und wirklich, eines Tages ist es so weit. Auf der Lachburg
wird er geschult, und dann darf er mit auf die Europafahrt.
Erika Mann kennt sich offenbar in dieser Gesellschaft gründ-
lieh aus. Jedenfalls ist sie den kleinen Sängern herzlich zu-
getan. Wenn man ihr glauben darf, sind es aber auch alles
Tausendsasas, die sich wohl hie und da etwas herausnehmen
dürfen. Auf der ganzen Reise geht es ihnen in erster Linie
dämm, Abenteuer zu erleben. Respekt haben sie wenig, vor
dem Louvre sowenig wie vor dem Kolosseum. Das Schwizer-
dütsch, behauptet einer, sei überhaupt keine Sprache, son-
dem eine Halskrankheit. Sie selber reden wie ihre erwach-
senen Vorbilder. Das allerdings muss man ihnen lassen: Sie
halten zusammen und finden nach unvermeidlichen Zwi-
schenfällen auch immer wieder zusammen. Es gibt viel zu
lachen, und die Autorin erzählt alles in bester Laune. Ein
Buch zur Unterhaltung, mehr will es wohl auch gar nicht sein.

Empfohlen. F. W.

Pierre Bernard: Sieg am Himalaya. Schweizer Jugend, Solo-
thum. 1959. 190 S. Kartoniert. Fr. 7.50.

Das Buch erzählt vom Kampf einer unter des Verfassers
Leitung stehenden Equipe um den Gipfel des Himalaya-
berges Nun. Es gibt einen anschaulichen Begriff von den
Mühen geistiger, seelischer und körperlicher Art, die
Himalayabesteiger bei den Vorbereitungen, auf dem An-
marsch und am Berg zu überwinden haben. Besondem Ein-
druck macht der kritische Augenblick des Verzichtens auf
das Dabeisein beim Endsieg, zu dem ein Unfall den Ver-
fasser zwingt. Das lebendig und sympathisch bescheiden
geschriebene Buch preist nicht nur die sportliche Leistung,
es ist ein Hohelied der Kameradschaft. Mit bewegungs-
reichen, treffsicheren Zeichnungen hält Pierre Probst ein paar
der dramatischsten Situationen im Bilde fest.

Empfohlen. /. H.

Romberg Hans: Muck oder der ehrliche Dich. Schweizer
Jugend-Verlag, Solothum. 1959. 149 S. Kart.
Unsere jungen Leser werden mit Spannung den Verwick-

lungen folgen, in die der Junge mit dem hellen Verstand
verstrickt wird und die erst ganz am Schluss sich im guten
lösen. Mit wenig Strichen, aber klar sind die Menschen dar-
gestellt. Im Leben dieser Großstadtbuben haben Sentimen-
talitäten und Kompromisse keinen Platz, um so wahrhafter
wirken Güte und Hilfsbereitschaft, äusseres und inneres
Ringen um Ehrlichkeit. Gute Illustrationen von Horst Lemke.

Empfohlen. F. H.

SchaecIZer Ado!/: Diesseits der Schallmauer. Aus den Anfän-
gen der Schweizer Aviatik. Willi Weinhold, St. Gallen.
1958. 204 S. Leinen.

Der Verfasser gehört zu den Flugpionieren unseres Lan-
des; Oscar Bider war sein Fluglehrer, und als Militärflieger,
Einflieger der KTA in Thun und sogar als Flugzeugkon-
strukteur hat er lange Jahre aktiv an der Entwicklung des

Flugwesens teilgenommen. In sehr einfacher, persönlicher
Art erzählt er seine Erlebnisse, die sich recht bescheiden
ausnehmen neben der Sensation unserer Tage. Wir sehen

gem über holprige Sätze und einige Fehler hinweg und
empfehlen das Buch, das den Anspruch erheben darf, ein
Zeitdokument zu sein. M. B.

Sperling Walter: Die fröhliche Insel. Ein kunterbuntes Be-
schäftigungsbuch. Paulus-Verlag, Recklinghausen. 1958.
147 S. Leinen. DM 8.90.

Sperling-Bücher gehören zu den Beschäftigungsbüchern,
die das Denken schulen und die Geschicklichkeit der Hand
fördern, anderseits der Unterhaltung von Tischgemeinschaf-
ten in der Familie oder in Ferienkolonien dienen. An Ge-
sellschaftsspielen und Denksportaufgaben kann der Vorrat
ja nie zu gross sein. Zur «Fröhlichen Insel» werden vor allem
jugendliche Lagerleiter oder Kinder, die ein Familienfest
vorbereiten, gerne Zuflucht nehmen, um hinter die Schliche
von Geheimschriften zu kommen, die Regeln von Kampf-
spielen kennenzulernen oder um sich Kartentricks und Zau-
berstücklein anzueignen. Auch für leichte Bastelarbeiten ent-
hält das Buch einige Anleitungen.

Der Band bietet manche Anregung für sinnvolle Freizeit-
beschäftigung und die Gestaltung von Unterhaltungspro-
grammen.

Empfohlen. -!/.

Vesaas HaZMi.s Moren: Im frühe» Lenz. Herold-Verlag, Stutt-
gart. 1958. 158 S. Brosch. DM 7.80.

Ein junges Mädchen verliert Achtung und Liebe für sei-
nen Vater. Es leidet darunter, sucht Hilfe und Verständnis,
weil es sich selber nicht mehr versteht. Die Erzählung, aus
dem Norwegischen übersetzt, umspannt eine kurze Zeit von
Frühling zu Frühling. Natur und Mädchen stehen zu Be-
ginn «im frühen Lenz»; das Jahr vollendet sich, und das
Mädchen findet zu sich selbst zurück, vergibt seinem Vater
und fühlt, dass es selber Vergebimg nötig hat.

Empfohlen. M. B.

Von Roeder I.: Die tausend Abenteuer des Marco Polo.
Franckh'sche Verlagshandlung, Stuttgart. 1958. 170 S.

Halbleinen.
Neben dem an dieser Stelle früher besprochenen Werke

von Eberhard Cyran: «Marco und der Herr der Welt», ist
diese weitere, in der Reihe der Franckh'schen «Meilenstein-
Bücher» erschienene Erzählung über das abenteuerreiche
Leben des weitgereisten Marco Polo anzuzeigen. In dreizehn
knappgefassten Bildern wird dargestellt, was der in Be-
gleitung seines Vaters und Onkels reisende Marco Polo auf
seinen siebzehn Jahre dauernden Reisen, die die drei Vene-
zianer in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts durch Per-
sien, Pamir, Tibet und Turkestan nach China führten, in
Wüsten und Städten, unter Händlern und Künstlern, Papier-
machem und Seeleuten, namentlich aber am Hofe des mäch-
tigen chinesischen Kaisers Kublai Khan erlebte. Kurz vor
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seiner Heimkehr im Jahre 1298 wurde Marco Polo, gekapert
von Genuesen, für neun Monate ins Gefängnis gesteckt, wo
er mit Hilfe des ebenfalls in Gefangenschaft schmachtenden
Pisaners Rusti Chello seine Erinnerungen zu einem Reise-
bericht ausarbeitete, der der vorliegenden Erzählung zu-
gründe liegt. J. von Roeders Darstellung ist einfacher, an-
spruchsloser und weniger geschlossen; sie kann einem
Vergleich mit Cyrans Buch in künstlerischer Hinsicht kaum
standhalten. Indessen gewinnt ein Schüler der obern Volks-
schulstufe auch bei der Lektüre der mehr in lehrhaftem Ton
gehaltenen Erzählung von Roeders ebenfalls deutliche Vor-
Stellungen von den von Marco Polo bereisten Ländern samt
ihren damaligen kulturellen Verhältnissen. Das Buch ist
mit sorgfältig reproduzierten Holzschnitten und Tuschmale-
reien chinesischer Künstler reich und hübsch illustriert so-
wie mit einigen guten Photographien versehen.

Empfohlen. if. A.

VOM 16. JAHRE AN

Bernage Berthe: Geliebte Freiheit. Uebersetzt aus dem Fran-
zösischen von Werder Ruth. Rex-Verlag, Luzern-München.
1959. 252 S. Leinen. Fr. 11.80.

Der vierte Band vom «Roman des Mädchens Elisabeth»
reiht sich seinen drei Vorgängern würdig an. Auch er ist
preisgekrönt von der Académie française.

Der Sturm des Weltkriegs wütet nun schon jahrelang.
Florent schmachtet seit Kriegsbeginn in einem deutschen
Gefangenenlager. Die Hoffnung, die ihn vor einer Ver-
zweiflungstat bewahrt, ist der Gedanke an seine Elisabeth.
Treu erfüllt seine Braut als Tochter und Fürsorgerin im
kalten, ausgehungerten Paris ihre mancherlei Pflichten.
Immer strahlt sie Gottvertrauen, Trost, Güte aus. Die Lan-
dung der Alliierten in der Normandie, die Befreiung von
Paris erlebt sie zukunftsfroh. Die Rückkehr Florents belohnt
ihre ausharrende Treue.

Die spannungsgeladenen Kriegsereignisse rollen sich durch
die Angehörigen der Brautleute vor den Augen der Leser
ab. Die Gestaltungskraft der begabten Schriftstellerin lässt
uns zittern für die bedrohten Pariser, erbeben für die Leute
der Untergrundbewegung. Doch mächtiger als alles packt
die Einsatzbereitschaft, der unerschütterliche Wille zum
Wiederaufbau, wovon die junge Generation beseelt ist. Auch
dieser Band ist sehr zu empfehlen. K. Lt.

Daisy non Sc/iouZiz-RycZman: Das Mädchen aus dem Reihen-
haus. H. R. Sauerländer & Co., Aarau. 1959. 140 S. Leinen.
Fr. 8.80.

Cissela, ein sechzehnjähriges Mädchen, ist die Hauptfigur
dieses von Margarete Petersen-Heilandt aus dem Schwedi-
sehen übersetzten Jungmädchenbuches. Nach dem Tode
ihres Vaters kommt Cissela mit ihrer Mutter und dem Bru-
der in eine neue Umgebung, wo sie sich rasch zurechtfindet
und wo die kleine Familie — eigentlich entgegen der durch
den Buchtitel geweckten Erwartungen — weiterhin ein recht
sorgloses Leben führt. Dank ihrer starken musikalischen Be-
gabung steht Cissela bald im Mittelpunkt ihrer neuen Schule
und damit auch am Ausgangspunkt einer vielversprechenden
Laufbahn als Geigerin. Kurz nacheinander treten zwei Män-
ner in ihr Leben, der eine gleich mit einem Heiratsantrag.
Cissela gerät in Konflikte. Alf oder Derek? lautet die eine
Frage; mannigfach bedrohtes Leben für die Kunst oder ge-
sichertes Dasein als Ehegattin? heisst die andere. Wie alles
andere, meistert Cissela auch dieses Problem — buchstäb-
lieh — spielend, was denn auch zu einem netten und sin-
nigen Happy-End führt. Hinsichtlich Sauberkeit der Gesin-

nung und pädagogischer Haltung ist an diesem «Roman für
Mädchen» kaum etwas auszusetzen, wenn man davon ab-
sieht, dass ernsthafte junge Menschen mit ihren Problemen
in Wirklichkeit meist nicht so leicht fertig werden wie diese
Cissela. Wir meinen: Das Buch hat entschieden zuwenig
Tiefgang; auch im Darstellerischen ist es eine eher dürftige
Leistung. Auf jeden Fall wird hier das Niveau jener Jung-

mädchenbücher, wie sie z. B. Olga Meyer, Gertrud Häuser-
mann oder Elizabeth Howard geschrieben haben, bei weitem
nicht erreicht. Angesichts der Tatsache, dass wirklich gute
Jungmädchenbücher eine Seltenheit sind, wollen wir dieser
Neuerscheinung — wenn auch mit etwas reduzierter Be-
geisterung — trotzdem eine Empfehlung mitgeben.

Empfohlen. H. A.

Boofhhy VaZery: Der Katzenfcapttän. Eine phantastische Er-
Zählung. Sauerländer & Cie., Aarau. 1959. 211 S. Leinen.
Fr. 9.80.

Der Katzenkapitän, eine Phantasiegestalt, durchzieht auf
seinem Schiff «Phantom» die Weltmeere; er ist aber auch auf
der festen Erde und in der Luft zu Hause. Die Passagiere
seines Seglers sind Tiere, die er vor Tod und Qualen gerettet
hat. Auch den Menschen, die an ihn glauben können, hilft
er aus seelischer und körperlicher Not.

Die Geschichte des geheimnisvollen Kapitäns wird erzählt
von einem Mädchen, einem märchengläubigen Kind mit
gutem Herzen. Mit ihr verwebt es die eigenen realen Erleb-
nisse. Märchenwelt und Wirklichkeit sind so miteinander
verwoben, dass man sie nur schwer auseinanderhalten kann.
Das macht die Lektüre etwas mühsam, doch lässt man sich
gern wieder gefangennehmen von stimmungsvollen Bildern
und Schilderungen. Handkehrum stolpert man über dick auf-
getragene Moral, die gar nicht fein und zart ist. Alles in
allem: ein Buch mit guter Absicht, vielen echten Empfin-
düngen, lebendigen Schilderungen und prächtig gezeichneten
Gestalten. Walter Roshardt zeichnete ein eindrückliches Um-
schlagbild.

Empfohlen, ebenfalls vom Jugendschriften-Ausschuss des
Lehrervereins Bern-Stadt. M. B.

SAMMLUNGEN

STERN-REIHE

Ronner Emil Ernst: PauZ und Virginie. Verlag der Stem-
Reihe, Evang. Verlag AG, Zollikon. 1959. 80 S. Kart.
Fr. 2.80.

Zwei junge Witfrauen, die das Schicksal auf eine Insel
im Indischen Ozean verschlagen hatte, wurden durch zu-
fällige Begegnung Freundinnen und Lebensgefährtinnen.
Die Pflanzungen warfen gute Ernten ab und enthoben die
beiden Frauen der materiellen Sorgen. Ihr gemeinsam ver-
brachtes Leben verlief glücklich, um so mehr, als ihre zwei
Kinder, ein Knabe und ein etwas jüngeres Mädchen, in inni-
ger Freundschaft und wie zwei leibliche Geschwister auf-
wuchsen, sich später herzlich zugetan und als zukünftiges
Paar bestimmt waren. Das Glück wurde jäh zerstört, als

Virginie dem Drängen einer wohlhabenden alten Tante
nachgab, zur Ausbildung nach Frankreich zu kommen. Um
so grösser war die Freude auf das Wiedersehen; doch ein
tragisches Geschick fügte es anders. So schliesst die Bemar-
din de Saint-Pierre nacherzählte Geschichte im Stil klas-
sischer Vorbilder.

Für reifere Leser empfohlen. -y.

BENZIGERS JUGENDTASCHENBÜCHER

SZocum losZiua: Erdumseglung ganz aZZein. Benzigers Jugend-
taschenbücher. 1958. 218 S. Broschiert. Fr. 2.30.

Slocum hatte viele Jahre die Weltmeere durchsegelt, vom
Schiffsjungen bis zum Kapitän gedient und sein Herz an die
See verloren. Als er nach dem Aufkommen der Dampfschiffe
brotlos wurde, baute er sich eine kleine Jacht und unter-
nahm ganz allein eine Reise um die Welt. Diese Weltreise
wird im vorliegenden Buch beschrieben. Wohl vernimmt der
Leser viel Interessantes; für eine Landratte sind Stoff und
Fachsprache aber so abseitig, dass man nur mühsam dem
meerbegeisterten Kapitän folgt, trotz trefflichen Formulie-
rungen.

Empfohlen. M. B.
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